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Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt. 


— Der Kaiſer, welcher mit der Kaiſerin 
am Freitag Berlin verlaſſen hat, iſt am Sonn⸗ 
abend früh 8 Uhr in Bayreuth eingetroffen und 
auf dem Bahnhof vom Prinzregenten Luitpold 
von Baiern begrüßt worden. Der Kaiſer und 
der Prinzregent umarmten ſich und begrüßten 
ſich auf das Herzlichſte. Von den Künſtlern 
war eine Ovation veranſtaltet worden, indem 


| 


Mottls Kantate über Goethes „des Epimenides 


Erwachen“ zur Aufführung gelangte. Zum 
Schluß der von den Künſtern dem Kaiſer dar⸗ 
gebrachten Ovation wurde nach der Kantate von 
Mottl noch der „Kaiſermarſch“ von Richard 
Wagner vorgetragen. In Metz haben die alten 


und die neuen Kriegervereine, zuſammen gegen 


40 an der Zahl, beſchloſſen, zur Verherrlichung 
des Empfanges und der Anweſenheit des Kaiſers 
und der Kaiſerin bei allen feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen einmüthig zuſammenzuwirken. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird, 
wie man dem „Berl. Tageblatt“ aus London 
meldet, in der erſten Woche des September 
nach Schottland ſich begeben. Ihre Majeſtät 
wird an Bord der königlichen Yacht „Victoria 
und Albert“ direkt von Vliſſingen nach Aberdeen 
fahren. 

— Am Freitag und Sonnabend haben 
Königl. Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 


Sehnen... In ber Geenen in der 
rathungen ü 


die Gegenſtände, welche in der 
näherrückenden Seſſion des Reichstages und 
vielleicht auch des Landtages zur Vorlage 
kommen ſollen, ſtattgefunden haben. Solche 
Berathungen ſind im Staatsminiſterium ſtets 
um dieſe Zeit erfolgt, wenn Fürſt Bismarck 
ſeinen Landaufenthalt wechſelte oder ein Bad 
beſuchte und dazwiſchen einige Zeit Aufenthalt 
in Berlin nahm; es wurde dann in allgemeinen 
Zügen der vorzulegende Stoff feſtgeſetzt. An 
erſter Stelle iſt natürlich der Etat für 1890/91 
aufzuſtellen, und die Annahme liegt deshalb 
nahe, daß der Reichsſchatzſekretär Freiherr von 
Maltzahn hierher mit Unterbrechung ſeines 
Urlaubs gekommen iſt, um in Anweſenheit des 
Reichskanzlers ſeinen betr. Bericht zu machen. 
Beſondere Schwierigkeiten wird die Aufſtellung 


des Reichshaushaltsetats nicht bieten, da große 


Aenderungen und weitreichende neue Forderungen, 
abgeſehen von ſolchen für Kolonialgebiete, nicht 


Lenilleton. 
Das Geheimniß des Waldhauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortjegung.) 
Als fie dann draußen im Wagen ſaßen, 
ſagte Kirſanoff, nachdem ſie eine kleine Weile 
ſchweigend durch die im Regenwetter ziemlich 
trübſelig ausſehende Landſchaft gefahren waren, 
plötzlich mit einem gewiſſen Humor: 

„Ich ließ Sie abſichtlich bei dem dicken 
Stieglitz zurück, mein junger Freund, denn ich 
weiß ſehr genau, wie die ganze Gegend über 
mich denkt, und ich zweifle nicht, daß der Herr 
Doktor dieſer Meinung Ihnen gegenüber ſo⸗ 
Ich glaube nicht, 
daß ich mich darin getäuſcht habe, nicht wahr?“ 

Bernhard wurde verlegen, aber ſeine Wahr⸗ 
heitsliebe zwang ihn, Kirſanoff's Frage zu be⸗ 
jahen. Als er aber die Verſicherung hinzufügen 


6.) 


wollte, daß er dem Geſchwätz des Doktors ſelbſt⸗ 


verſtändlich keine Bedeutung beigemeſſen habe, 
ſchnitt ihm ſein Begleiter mit freundlicher Ent⸗ 
ſchiedenheit das Wort ab. 

„Ob dieſe Leute die Wahrheit geſagt haben 
oder nicht, werden Sie ja aus dem Umgang 
mit mir am beſten ſelbſt erfahren. Ich wieder⸗ 
hole Ihnen nur noch einmal, daß Sie mir 
gegenüber auf keine Kündigungsfriſt geſtellt ſind 
und keinerlei Verbindlichkeiten haben. Sobald 


Ihnen der Aufenthalt in meinem Hauſe aus 


kannten Vertheidigungsmanifeſt hat General 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


in Frage kommen. Was den Erſatz des So⸗ 
zialiſtengeſetzes anlangt, ſo ſcheint man jetzt die 
Erledigung dieſer Frage dem Bundesrathe ganz 
anheimzuſtellen. Dagegen hört die „Börſen⸗ 
zeitung“, daß geſtern bereits an kompetenter 
Stelle die Entſcheidung über das künftige Schick⸗ 
ſal des Sozialiſtengeſetzes gefallen ſei. Auch 
über das Bankgeſetz ſoll verhandelt ſein. 

— Der Herr Unterrichtsminiſter hat, wie 
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, eine Verfügung an 
die Regierungen erlaſſen, welche beſtimmt, daß 
die aus den etatsmäßigen Fonds gewährten 
ſtaatlichen Unterſtützungen und Zuſchüſſe für die 
Gehälter der Volksſchullehrer nicht ſchon des⸗ 
halb fortfallen ſollen, weil die betreffenden Ge⸗ 
meinden durch das Volksſchullaſtengeſetz Zus 
ſchüſſe jetzt in gleicher oder größerer Höhe er⸗ 
halten; es ſoll vielmehr nach wie vor ſorgſam 
geprüft werden, ob die Verhältniſſe der einzelnen 
Gemeinden nicht trotzdem noch die Gewährung 
jener Unterſtützungen nothwendig erſcheinen 
laſſen. Dies wird in vielen Gemeinden zweifel⸗ 
los der Fall ſein, in anderen aber auch nicht, 
ſo daß Erſparungen an jenen etatsmäßigen 
Fonds gemacht werden können. Dieſe will der 
Miniſter dazu verwenden, die Dienſtalterszulagen 
für Lehrer und Lehrerinnen zu erhöhen, be⸗ 
ſonders durch Errichtung einer neuen, höheren, 
alſo einer vierten Stufe für die älteſten 
Jahrgänge. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: In ſeinem be⸗ 


Boulanger unter reklamehaftem Hinweis auf 
die von ihm während ſeiner Thätigkeit als 
Kriegsminiſter erzielten Erfolge die Behauptung 
aufgeſtellt, daß es ihm vermöge des von ihm 
organiſirten Kundſchafterdienſtes mit vieler Mühe 
gelungen ſei, die Spionenliſte des Militär⸗ 
attachees einer großen Macht, welche ein weit⸗ 
verzweigtes Spiouennetz über Frankreich ge⸗ 
ſponnen hätte, in einer Nacht kopiren zu laſſen. 
Sollte mit einer kaum mißzuverſtehenden An⸗ 
deutung auf den fremden Militärattache der 
damalige deutſche Militärattachee gemeint ſein, 
ſo können wir auf Grund zuverläſſiger Infor⸗ 
mationen verfihern, daß eine derartige Lifte 
auf deutſcher Seite ſelbſtverſtändlich nie exiſtirt 
hat. Es liegt vielmehr die Annahme nahe, 
daß jener Ausdruck ſeitens des General 
Boulanger nur gewählt worden iſt, weil der 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
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ſich gar von einer Liſte des „Espion“ eine be⸗ 
ſonders imponirende Wirkung auf die große 
Maſſe des franzöſiſchen Publikums verſprochen 
haben dürfte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Nachweiſung der Menge des vom 1. April bis 
Ende Juli 1889 in den Brennereien des 
deutſchen Reiches hergeſtellten und des nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr übergeführten Branntweins. Darnach 
betrug die Menge des im gedachten Zeitraume 
hergeſtellten reinen Alkohols 626 401 Hektoliter. 
In den freien Verkehr wurden übergeführt nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum Satze 
von 50 Pf. für 1 Liter reinen Alkohols 
325 835 Hektoliter, zum Preiſe von 70 Pf. 
343 489 Hektoliter. 

— Auf ein neues Geſchenk an die Brennerei⸗ 
beſitzer, im Betrage von etwa einer Million 
Mark, wird in verſchiedenen Blättern aufmerk⸗ 
ſam gemacht: Ein für die ſämmtlichen 
Brennereibeſitzer im ganzen deutſchen Reiche 
höchſt wichtiger Bundesrathsbeſchluß iſt kürzlich 
gefaßt und durch eine Bekanntmachung des 
Reichskanzlers jetzt veröffentlicht worden. Aus 
der harmloſen Faſſung dieſer Bekanntmachung, 
welche nur beſagt, daß neben den Koſten für 
die nothwendigen Zubehörſtücke der Sammel⸗ 
gefäße und Meßapparate in den Brennereien 
auch die Koſten der eiſernen, hölzernen und 
ſonſtigen Unterlagen unter den Sammelgefäßen, 
ferner der Rohrleitungen von den Vorlagen bis 
zu den Sammelgefäßen u. ſ. w. u. ſ. w. noch 
von der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft getragen 
werden ſollen, iſt für Unbetheiligte kaum zu 
entnehmen, welche Wichtigkeit dieſer Beſchluß 
hat. Es iſt das Ergebniß vielfacher Petitionen 
von Brennereibeſitzern im deutſche Reiche, die 
gezwungen waren, zu den zur Durchführung 
des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1887 erforderlichen Einrichtungen mit ihren 
Geldmitteln ſelbſt erheblich beizutragen. Der 
§ 9 des erwähnten Geſetzes verordnet, daß die 
Koſten für die erſtmalige Anſchaffung der 
Sammelgefäße, der Meßapparate, der Ueber⸗ 
rohre und der Kunſtſchlöſſer die Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Gemeinſchaft zu tragen habe. Die 
Brennereibeſitzer mußten die Unterlagen 2. 
unter den viele Zentner ſchweren eiſernen 
Sammelgefäßen, die Rohrleitungen und alle 


„Espion“ im Hirne des Durchſchnittsfranzoſen oben erwähnten Anlagen auf ihre eigenen 
eine große Rolle ſpielt und der brav’ general I Koſten herrichten laſſen. Jetzt übernimmt auch 


irgend einer Urſache unbehaglich wird, ſteht es 
Ihnen frei, mich auf der Stelle ohne jede 
Auseinanderſetzung und Erklärung, die in der 
Regel für den Einen ſo peinlich iſt wie für 
den Anderen, zu verlaſſen. 

Bernhard erwiderte nichts, denn er fühlte, 
daß hier jede Verſicherung übel angebracht ſein 
würde; aber er drückte ſeinem Wohlthäter herz⸗ 
lich die Hand und gelobte ſich im Grunde des 
Herzens, daß er bei ihm ausharren würde, was 
auch immer ihm bevorſtehen möge. 

Die Gegend, durch welche ſie fuhren, war 
ohne Zweifel bei günſtigem Wetter eine ſehr 
liebliche und herzerfreuende, heute aber, wo ein 
trübes, bleiernes Grau mit betrübender Ein⸗ 
förmigkeit den ganzen Himmel bedeckte, wo ein 
unendlicher Landregen herniederplätſcherte, Weg 
und Steg aufweichte und mit ſchmutzigen Waſſer⸗ 
lachen überſäte — heute erſchien ſie doch recht 
melancholiſch und Bernhard ſehnte ſich von 
Herzen darnach, daß die Fahrt ein Ende haben 
möge. Aber es verging nahezu eine Stunde, 
ehe ſie von der großen Landſtraße abbogen und 
auf einem kleinen, langſam aufſteigenden Seiten⸗ 
wege, der ſich in einem recht erbärmlichen Zu⸗ 
ſtande befand, durch ein hübſches Wäldchen von 
Buchen und Nadelhölzern fuhren. Hier konnten 
ſich die Pferde nur ſehr langſam vorwärts ar⸗ 
beiten, und Bernhard hatte Muße genug, ſich 
umzuſchauen, da er nicht mehr daran zweifelte, 
ſich jetzt in der nächſten Umgebung ſeines 
künftigen Wohnortes zu befinden. Bei einer 
Wendung des Weges deutete dann auch Kirſanoff 
auf die Spitzen von zwei grauen, arg ver⸗ 


witterten Thürmchen, die in geringer Entfernung 
vor ihnen über die Baumwipfel emporragten. 

„Das iſt mein Haus!“ ſagte er, „es wird 
Ihnen etwas altmodiſch vorkommen, aber es 
hat eine ſo hübſche Lage, daß man ſich ſchließ⸗ 
lich wohl mit ſeiner morſchen Beſchaffenheit 
ausſöhnen kann!“ 

Bernhard mußte dieſen Worten von Herzen 
zuſtimmen, als ſie endlich die Lichtung er⸗ 
reicht hatten, auf welcher das Gebäude lag, 
welches Kirſanoff immer als ſein Haus be⸗ 
zeichnet hatte, obwohl es vollen Anſpruch haͤtte 
darauf erheben können, ein Schloß genannt 
zu werden. Freilich, ein einziger Blick ſchon 
lehrte, daß das ſchöne gothiſche Bauwerk von 
dem Zeitpunkt nicht mehr weit entfernt war, an 
welchem es nur noch den Namen einer maleri⸗ 
ſchen Ruine verdiente, denn hier und da be⸗ 
gann das Mauerwerk bereits ſehr ſtark zu zer⸗ 
bröckeln, die Sandſteinfiguren vor dem Portal 
waren, ebenſo wie die kunſtvollen Geſimſe und 
wie das ſtolze Adelswappen über dem Haupt⸗ 
eingang, bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt 
und entſtellt, am Fuße der Mauer lagen 
mehrere verdächtige Schutthaufen, und ſämmt⸗ 
liche Fenſter des einen Flügels zeigten nichts 
als die leeren, gähnenden Oeffnungen. 

Kirſanoff lächelte, als er Bernhard's unver⸗ 
kennbare Betroffenheit bemerkte, aber als der 
Wagen vor dem Haupteingang hielt, legte 
er die Hand auf die Schulter ſeines Begleiters 
und wies mit ausgeſtrecktem Arm nach der 
entgegengeſetzten Seite, wo ſich durch eine 
breite Lichtung zwiſchen den nächſtſtehenden 


ge 
die altene Betitzeile oder d R 10 Pf. 
Saltrabeh nen hmm. * geber, ae 10. 
Heinrich Netz, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 

und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


1889. 


Coppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
aube u. Ko. 


dieſe Koſten das Reich, womit daſſelbe aller⸗ 
dings wohl etwa mit 1 Million ſich aufs 
Neue belaſtet. Dann heißt dieſer Beſchluß 
aber noch ſo viel als: jeder Brennereibeſitzer, 
der jene Koſten bereits erlegt hat, da jedes 
Sammelgefäß eine ſolide und deshalb nicht 
wenig koſtſpielige eiſerne, ſteinerne oder hölzerne 
Unterlage haben mußte, erhält dieſe Koſten auf 
Anſuchen bei dem zuſtändigen Hauptzoll⸗ oder 
Hauptſteueramte zurück; doch müſſen dieſe Ge⸗ 
ſuche bis zum 1. Oktober d. J. angebracht 
werden, wenn ſie überhaupt berückſichtigt werden 
ſollen. Dieſe Koſten müſſen ſelbſtverſtändlich 
genau nachgewieſen oder mit Rechnungen belegt 
werden. Die Herren werden ſich das natürlich 
nicht zwei Mal ſagen laſſen und auf Koſten 
der übrigen Steuerzahler das Geld ein⸗ 
ſtreichen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Dortmund 
gemeldet, die amtliche Enquete habe ergeben, 
daß der Strike der Bergleute nicht von außen 
hineingetragen, ſondern eine reine Lohnbe⸗ 
wegung war. 

— Zur Lage auf Sanſibar wird dem 
„Berl. Tageblatt“ aus London folgendes ge⸗ 
meldet: Der Sultan entließ und verbannte 
ſeinen bisherigen Vertrauten und Hauptberather 
Mohamud Bakaſchmal, der bei ſeinem Fremden⸗ 
haß den Sultan unheilvoll beeinflußte. Die 
Befürchtungen, es könne zu einer Erhebung 
gegen die Fremden kommen, ſind damit gemindert. 
Alle vor Sanſibar liegenden Kriegsſchiffe haben 
aber ſolche Stellungen eingenommen, daß ſie 
diejenigen Punkte der Stadt, wo die Fremden 
am meiſten gefährdet erſcheinen, mit ihren 
Kanonen beſtreichen und die Hauptgebäude der 
Europäer ſchützen können. Die deutſchen und 
britiſchen Kriegsſchiffe ſind gefechtsbereit, um 
den Anführer der Truppen des Sultans, General 
Matthews, eventuell bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung wirkſam zu unterſtützen. Der 
Sultan hat Sanſibar verlaſſen und ſich in ſein 
Landhaus eingeſchloſſen. Aus allen dieſen 
Mittheilungen geht jedenfalls übereinſtimmend 
hervor, daß die Stimmung in Sanſibar gegen 
die Fremden nichts weniger als eine roſige iſt. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt heute: „Die 
in Nr. 405 des „Berliner Börſen⸗Kourier“ 
vom 13. d. M. enthaltene Nachricht, nach welcher 
Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen in Folge eines Zerwürfniſſes mit dem 
Kommandeur des Regiments Gardes du Korps, 


Bäumen eine, trotz des aſchgrauen Himmels und 
des trübſeligen Nebelſchleiers, welchen der 
dichte Regen wob, entzückende Fernſicht auf die 
geſegnete Ebene und den viel gewundenen 
Rheinſtrom bot. 

„Laſſen Sie ſich von dem niederdrückenden Ge⸗ 
fühl, das Sie heute beſchleichen wird, nicht gar 
zu ſehr zu Ungunſten Ihres neuen Heims be⸗ 
einfluſſen,“ ſagte er herzlich, „ein einziger 
Sommertag wird Ihnen Alles in einem anderen 
Lichte erſcheinen laſſen, und es iſt im Uebrigen 
da drinnen nicht ganz ſo ſchlimm, als es von 
außen erſcheinen will.“ 

Der Kutſcher war entlohnt, und die Wagen⸗ 
räder hatten ſich knirſchend in dem aufge⸗ 
weichten Boden gewendet, ohne daß irgend ein 
menſchliches Weſen aus dem Innern des alten 
Schloſſes erſchienen oder überhaupt ein Zeichen 
des Lebens in demſelben bemerklich geworden 
wäre. Bernhard ſtand mit ſeinem kleinen 
Handkoffer ziemlich rathlos auf der Schwelle 
der weit geöffneten Eingangsthür; Kirſanoff 
aber nahm ſeinen Arm und führte ihn in das 
hohe, gewölbte, eiſig kalte Veſtibül, deſſen Fuß⸗ 
boden mit marmorähnlicher Steinmoſaik belegt 
und deſſen Wände zum Theil mit abgeblichenen 
und faſt unkenntlich gewordenen Malereien ge⸗ 
ſchmückt waren. 

„Ich habe es verabſäumt, meinem guten 
Iwan Petrowitſch die Stunde meiner Ankunft 
mitzutheilen, und ich fürchte, daß er gerade 
in's Dorf hinunter gegangen iſt, um irgend 
eine Lücke in unſerem beſcheidenen Haushalt 
auszufüllen; aber ich meine, ſo ganz ohne 


Oberſtlieutenant v. Biſſing, ſeine Stellung alasuite 
dieſes Regiments erbeten und erhalten habe, iſt, 
wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, vollſtändig 
erfunden. Die erwähnte Veränderung in den 
militäriſchen Verhältniſſen Sr. königlichen Hoheit 
iſt vielmehr lediglich wegen des leidenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes des Prinzen und auf Grund 
ärztlichen Rathes erfolgt. 


Auslau s. 


Warſchau, 17. Auguſt. Das Kriegsge⸗ 
richt hat den Oberſten Rokſchinski wegen Theil⸗ 
nahme an einem politiſchen Geheimbunde zur 
lebenslänglichen Deportation und Verluſt ſeiner 
Charge, der bürgerlichen Ehrenrechte und Orden 
verurtheilt. s 

Petersburg, 18. Auguſt. Hier ruft das 
plötzliche Verſchwinden des portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten Baron de Santos großes Aufſehen 
hervor. Der Geſandte, deſſen Abberufung, wie 
es hieß, in naher Ausſicht ſtand, war unlängſt 
erſt von einem längeren Urlaub zurückgekehrt 
und hatte auch ſeine Rückkehr beim Hofmarſchall⸗ 
amt anmelden laſſen, ſo daß zum Feſtmahl an⸗ 
läßlich der neulichen Hochzeitsfeier der montenegri⸗ 
niſchen Prinzeſſin mit Großfürſt Peter für 
ihn ein Platz offen gelaſſen und auch ein 
Wagen bereitgehalten wurde. Aber Baron Santos 
erſchien nicht, ließ ſich auch nicht entſchuldigen, 
und plötzlich erfuhr man, daß er wieder abge⸗ 
reiſt ſei, und zwar ohne die Abſicht, zurückzu⸗ 
kehren; denn er hat Jemand mit dem Verkauf 
ſeiner geſammten Petersburger Einrichtung be⸗ 
auftragt. Selbſt ſeine vertrauteſten langjährigen 
Bekannten im diplomatiſchen Korps, auch der 
ſpaniſche Geſandte, Marquis de Campo Sagrado, 
in deſſen Hauſe Baron Santos ganz wie in 
ſeinem eigenen verkehrte, hatten, wie man der 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, keine Ahnung von 
deſſen Entſchluß, und man zerbricht ſich nun 
den Kopf, was den portugieſiſchen Geſandten 
zu dieſem holländiſchen Abſchied bewegt haben 
kann. 7 

Wien, 17. Auguſt. König Milan iſt ein⸗ 
getroffen und von dem ſerbiſchen Geſandten 
empfangen worden. 

Athen, 18. Auguſt. Ueber die Vorgänge 
in Kreta liegen folgende Meldungen vor: „Am 
Freitag find in Kanea 1500 türkiſche Soldaten 
eingetroffen; weitere 6000 Mann werden er⸗ 
wartet. Ueber London wird gemeldet, daß die 
Pforte ebenſo wie die Mächte des Dreibundes 
und England den Wunſch Rußlands nach Be⸗ 
theiligung ihrer Konſule bei der Wiederherſtellung 
der Ruhe auf Kreta abgelehnt haben. Nach einerdem 
Londoner miniſteriellen „Standard“ 
Athen, 16. Auguſt, zugeſandten Mittheilung 
fand zwei Stunden von Kanea entfernt ein 
Scharmützel zwiſchen türkiſchen Truppen und 
Inſurgenten ſtatt. Letztere griffen die Vorhut 
der Türken ungeſtüm an. In dem Gefecht 
wurden ein Soldat und zwei Inſurgenten ge⸗ 
tödtet und eine Anzahl von Mannſchaften auf 
beiden Seiten verwundet. Die Inſurgenten 
zogen ſich ſchließlich zurück, worauf die türkiſchen 
Truppen ſich verſchanzten. 

Livorno, 17. Auguſt. Die Bäckergeſellen 
ſtriken hier. 

Neapel, 18. Auguſt. Der König und 
der Kronprinz ſind in Begleitung des Marine⸗ 
miniſters an Bord der „Savoia“ hier einge⸗ 
troffen. Der Minifterpräfident Crispi und 
andere hohe Würdenträger waren in Barken 
entgegengefahren. Die Spitzen der hieſigen 
Behörden, die hier anweſenden Senatoren und 
Deputirten erwarteten den König im Arſenal. 
—ů — — — . — EEE Tee VER EERTE TEN Nnnnareer wer 


Wächter und Aufſicht wird er ſeinen Palaſt 
nicht zurückgelaſſen haben!“ 
Er öffnete die Glasthür, welche das Veſtibül 
nach der hinteren Seite des Hauſes abſchloß 
und welche den Ausblick in einen anſcheinend 
zwar nicht ſehr umfangreichen, aber unverkenn⸗ 
bar ſehr wohl gepflegten Garten gewährte, an 
deſſen Ende ein kleiner, ſehr zierlicher Pavillon 
mit einer vergoldeten mauriſchen Kuppel und 
hübſch gemalten, bunten Glasfenſtern ſtand. 

„Arina!“ rief er. „Wo biſt du, Kind? 
— Willſt du uns nicht die Freude machen und 
uns willkommen heißen?“ 

Die Thür des Pavillons wurde geöffnet, 
und mit einem lauten Ausruf freudiger Ueber⸗ 
raſchung flog die Geſtalt eines jungen Mädchens 
über die wenigen Stufen herab und auf dem 
Kies wege des Gartens den Ankömmlingen ent⸗ 
gegen. 

Mit tiefem Erröthen war Bernhard einen 
Schritt zurückgetreten, denn auf eine ſolche 
Einwohnerſchaft des alten Schloſſes war er 
nicht vorbereitet geweſen, und die Erſcheinung, 
welche ihm da entgegentrat, war in der That 
ie darnach angethan, ihn in Verwirrung zu 
etzen. 

Ein höchſtens achtzehnjähriges, elfenhaft 
ſchlankes und elfenhaft liebliches Geſchöpf mit 
großen, lichtblauen, kinderhaft unſchuldigen 
Augen und goldig ſchimmerndem Nixenhaar, 
das ungefeſſelt über die zarten Schultern herab⸗ 
fiel, war es, das ſich mit glühenden Wangen 
zum Kuſſe auf Loris von Kirſanoff's Hand 
herniederbeugte, und das der ſtattliche Mann 
mit einer liebevollen Bewegung in ſeine Arme 


aus 


Paris, 18. Auguſt. Die juriſtiſchen Folgen 
der Verurtheilung Boulangers ſind dieſe: Bou⸗ 
langer, Dillon und Rochefort ſind für bürger⸗ 
lich todt erklärt und erhalten einen Vormund, 
der ihr Vermögen verwalten wird. Es kann 
an ſie kein Theil ihres Einkommens abgeliefert 
werden. Ferner können ſie kein Staats⸗ oder 
Privatamt übernehmen. Boulanger verliert 
ſeinen Generalsrang, ſeine Penſion und wird 
aus der Liſte der Ehrenlegion — er iſt Groß⸗ 
offizier — geſtrichen. Das Urtheil muß dem 
Geſetz gemäß binnen acht Tagen in einem der 
Blätter des Departements eingerückt werden, 
in welchem der in contumaciam Verurtheilte 
ſeinen letzten Wohnſitz hatte, und an der Bürger⸗ 
meiſterei und an dem Gerichtshof angeſchlagen 
werden. Das Recht, für Zeitungen, ſelbſt unter 
ihren Namen, zu ſchreiben, iſt ihnen nach dem 
letzten Preßgeſetz nicht verwehrt. Wir werden 
alſo auch in Zukunft Rochefort'ſche Artikel 
haben. Sie dürfen aber kein Blatt beſitzen 
und der Laternenmann kann nicht der Eigen⸗ 
thümer des „Intranſigeant“ bleiben. — Das 
Manifeſt von Boulanger, Dillon und Roche⸗ 
fort lautet: Das Urtheil des oberſten Gerichts⸗ 
hofes iſt das Reſultat eines Uebereinkommens 
zwiſchen der Kammer und dem Senat, wonach 
die Kammer dem Senat den ferneren Fort⸗ 
beſtand zuſicherte. Das Ergebniß der gegen 
uns begangenen ungeheuerlichen Ungerechtigkeit 
bedeutet eine Niederlage des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts. Die Orgie von Willkürlichkeiten, Ver⸗ 
leumdungen und Plflichtvergeſſenheiten nähert 
ſich ihrem Ende. Trotz der neuen im Dunkel 
vorbereiteten Staatsſtreiche vertrauen wir auf 
die Feſtigkeit der Wähler. — Wie verlautet, 
beträgt die Zahl der durch die Enthüllungen 
in dem Prozeß Boulanger kompromittirten Offi⸗ 
ziere, deren Entfernung aus dem Heere der 
Kriegsminiſter anordnen will, etwa 50. ; 

London, 18. Auguſt. Ueber die Stellung 
Englands zum Dreibund hat am Freitag im 
engliſchen Unterhauſe der Radikale Labouchere 
die Regierung gelegentlich der Berathung des 
Budgetpoſtens über den diplomatiſchen Dienſt 
interpellirt. Beſondere Veranlaſſung zu der 
Interpellation gab der jüngſte Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in England und die daran geknüpften 
Bemerkungen, daß in Folge des Beſuches eine 
Annäherung Englands an den Dreibund voll⸗ 
zogen ſei. Labouchere verlangte Auskunft über 
die Beziehungen Englands zu Italien und zur 
Tripelallianz und wünſchte zu wiſſen, ob Lord 
Salisbury bei den Unterhaltungen mit dem 
deutſchen Kaiſer oder dem Grafen Bismarck die 
Stellung Englands zur Tripelallianz klar definirt 
habe und ob derſelbe direkt oder indirekt Verſiche⸗ 
rungen gegeben habe, welche die Mächte vermuthen 
laſſen könnten, daß ſich England im Falle eines 
Krieges der Tripelallianz anſchließen dürfte. 
Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, 
Labouchere ſei jüngſt bei dem Aufwerfen einer 
ähnlichen Frage bedeutet worden, daß Eng⸗ 
land ſich ſeine volle Aktionsfreiheil reſervirt 
habe. Er könne auch jetzt nur wiederholen, 
was er bereits im Februar 1888 erklärt habe, 
daß die Regierung keinerlei Engagements betreffs 
Verwendung der militäriſchen oder maritimen 
Streitkräfte Englands eingegangen ſei, aus⸗ 

enommen diejenigen, welche dem Hauſe be⸗ 
annt ſeien. Kein Land habe ein größeres 
Intereſſe an der Erhaltung des Friedens als 
England, das angeſichts ſeiner in allen Welt⸗ 
theilen beſtehenden Intereſſen jeder Eventualität 
gegenüber die Freiheit haben müſſe, diejenige 
Politik zu adoptiren, die ſeinen Intereſſen am 
Beſten entſpreche. Von den Mächten werde 


die Gerechtigkeit dieſes Vorbehaltes Englands 
anerkannt. Labouchere erwiderte, er würde be⸗ 
friedigt ſein durch dieſe Antwort, wenn Ferguſſon 
die Verſicherung ertheile, daß Lord Salisbury 
ſeit der Uebernahme der Regierung Italien 
keinerlei Mittheilung gemacht habe, welche das⸗ 
ſelbe vermuthen laſſen könnte, daß die engliſche 
Regierung Italien eventuell gegen die Folgen 
ſeiner Allianz mit Deutſchland im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere ſchützen werde. Wenn Ferguſſon 
aber bei der allgemeinen Erklärung des vorigen 
Jahres beharre, ſo halte er an dem Glauben 
feſt, daß ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen 
Salisbury und der Tripelallianz beſtehe. Die 
Tripelallianz ſei gegen Frankreich gerichtet, und 
Lord Salisbury ſcheine einen beſonderen Haß 
auf Frankreich zu haben. Der erſte Lord des 
Schatzes, Smith, erklärte, es ſei auch nicht das 
Atom eines Grundes vorhanden für ſolche Lord 
Salisbury und der engliſchen Regierung von 
Labouchere zugeſchriebenen Anſichten. Ein An⸗ 
trag Mac Arthurs, den Gehalt des Botſchafters 
in Rom um 500 Kſtrl. zu kürzen, um damit 
Proteſt gegen die ausweichende Antwort ſeitens 
der Regierung einzulegen, wurde mit 118 gegen 
61 Stimmen abgelehnt. 

London, 18. Auguſt. Ueber 400 Dock⸗ 
arbeiter ſind ausſtändig und noch vergrößert 
ſich der Ausſtand. 


Prouinfielles. 

E Kulm, 18. Auguſt. Ein feierlicher Akt 
hat ſich heute an dem Tage, an welchem vor 
19 Jahren die blutigen Siege vor Metz er⸗ 
fochten wurden, in den Mauern unſerer Stadt 
abgeſpielt. Ein der Erinnerung an die in den 
letzten Kriegen Gefallenen geweihtes Denkmal 
wurde enthüllt und ein Bezirkstag des deutſchen 
Kriegerbundes (Bezirk 4) abgehalten. Reichen 
Schmuck hatte die Stadt angelegt. Von 10 Uhr 
Vormittags ab war das Wetter prächtig. Von 
den zum Bezirk 4 gehörenden 16 Krieger⸗Ver⸗ 
einen waren 15 vertreten und dieſe ziemlich 
zahlreich; der Thorner Krieger⸗Verein war mit 
der Kapelle des 21. Regiments erſchienen. Unſer 
Krieger⸗Verein empfing um ½ 11 Uhr die aus⸗ 
wärtigen Kameraden, in Ewe's Garten begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Pagels die Gäſte. Die 
Freiwillige Feuerwehr bildete um ½12 Uhr 
auf dem Marktplatze Spalier, innerhalb deſſelben 
nahmen zunächſt die Kadetten, die Schüler des 
Kgl. Gymnaſiums, des Kgl. Realprogymnaſiums, 
der ſtädt. Simultanſchulen, der höheren Töchter⸗ 
ſchule Aufſtellung, kurz darauf rückte auch die 
zur Feier beorderte Ehrenkompagnie des hieſigen 


Feſtzug, welcher 7 Fahnen mit ſich führte, den 
Marktplatz erreicht. Der Zug beſtand aus dem 
hieſigen Krieger⸗Verein, den auswärtigen Ver⸗ 
einen, den Kulmer Vereinen, den Gewerken, 
den Schützen, der Kapelle des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons und der Thorner Kapelle. Die ſtädt. 
Behörden, das Kriegerdenkmalkomitee und die 
Lehrer des Kadetten⸗Hauſes hatten vor dem Platz 
Aufſtellung genommen. Die Feier wurde ein⸗ 
geleitet durch den Geſang der Kulmer Lieder⸗ 
tafel „An das Vaterland“ von Kreutzer. Als⸗ 
dann übergab Herr Poſtdirektor Hauptmann 
a. D. Gamradt ſeitens des Komitees das Denk⸗ 
mal an den Vertreter der Stadt. Dem Ge⸗ 
ſang „Lobe den Herrn“ ſchloß ſich die Weih⸗ 
rede des Garniſonpfarrers Herrn Ramin an; 
Böllerſchüſſe verkündeten die Enthüllung des 
Denkmals, die Thorner Kapelle intonirte einen 
Choral, welchem der „ambroſianiſche Lobgeſang“, 
ausgeführt von der Jägerkapelle, folgte. Herr 
Bürgermeiſter Pagels übernahm das Denkmal 
im Namen der Stadt und ſchloß mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Nach der Ab» 
ſingung der Nationalhymne ſprach Herr Dr. 
Broſig aus Graudenz, Vorſitzender des Bezirks 4, 
in packenden Worten von den Thaten der ge⸗ 
fallenen Krieger in den Jahren 1866, 1870/71 
und legte am Denkmal einen Eichenkranz nieder. 
Bravorufe begleiteten den pietätvollen Akt. Feſt⸗ 
eſſen fanden im Hotel „Schwarzer Adler“ und 
in Beng's Hotel ſtatt. Auf der um 4 Uhr 
beginnenden Delegirten = Berfammlung wurden 
innere Angelegenheiten verhandelt. Das prächtige 
Feſt fand in Konzert, Feuerwerk und Tanz 
ſeinen Abſchluß. Bei der Tafel in Beng's 
Hotel wurden viele Toaſte ausgebracht und 
fanden beſonders die des Herrn Dr. Broſig⸗ 
Graudenz und des Vorſitzenden des Thorner 
Krieger⸗Vereins Herrn Lieutenant a. D. Krüger 
ſtürmiſchen Applaus. 

Kulm, 18. Auguſt. Am Donnerſtag ſind 
auf dem fürſtlich Bentheim'ſchen Gut Baum⸗ 
gart drei Scheunen niedergebrannt, wobei auch 
die ganze bisherige Ernte ein Raub der Flammen 
wurde. 

Strasburg, 18. Auguſt. In den 
Ortſchaften Zdroje, Radosk und Bartnitza iſt 
unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — Die Hühnerjagd ver⸗ 
ſpricht lohnend zu werden. Die Entenjagd 
war bisher wenig ergiebig. — Wieder iſt hier 
in der Maſurenſtraße eine Meſſerſchlägerei vor⸗ 
gekommen. Ein Unteroffizirr wurde Abends 
von einigen Kerlen überfallen, die ſich des 

Meſſers bedienten, der Soldat vertheidigte ſich 


— 
ſchloß. Sie war holdſeliger und anmuthiger, 
als Bernhard jemals ein Weib geſehen, und 
bei dem Anblick dieſer knospenden Unſchuld 
und Lieblichkeit, dieſes in ſeiner unbefangenen 
Natürlichkeit doppelt reizenden Weſens, das 
kaum die feine Grenzlinie zwiſchen Kind⸗ 
heit und Jungfrauenalter überſchritten hatte, 
vermochte er nicht mehr zu begreifen, wie 
ihn die blendende, ſinnlich üppige Schönheit 
Paulinens jemals hatte berauſchen und gefangen 
nehmen können. 

Aber er hatte nicht viel Zeit, ſich müßigem 
Beobachten und ſtummem Entzücken hinzugeben. 
Nach der Begrüßung des Hausherrn hatte Arina 
die großen, ſammetartig glänzenden Augen mit 
dem Ausdruck unbefangener Frage auf den 
jungen Begleiter Kirſanoff's gerichtet und der 
Letztere beeilte ſich, ſie mit einander bekannt 
zu machen. 

„Ich habe uns einen neuen Hausgenoſſen 
mitgebracht, Arina,“ ſagte er, „Herrn Bernhard 
Steinmetz, einen jungen Gelehrten, den ich zu 
meiner Freude unterwegs kennen gelernt habe, 
und der es für ein Weilchen wagen will, unſere 
Waldeinſamkeit zu theilen. Ich hoffe, Du 
wirſt ihn von Herzen willkommen heißen, denn 
er hilft Deinen Kenntniſſen vielleicht hier und 
da ein wenig nach, wo mich beim Unterrichten 
meine eigene Wiſſenſchaft im Stich laſſen mußte!“ 

Arina lächelte und reichte Bernhard mit herz⸗ 
gewinnender Vertraulichkeit ihre ſchlanke, warme 
Hand, deren ſammetweiche Haut er kaum zu 
berühren wagte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jägerbataillons auf den Platz. Gegen / 1 Uhr 


Dividende von 3 Prozent zu zahlen. 
hatte der wohl gegen 1000 Perſonen zählende 


zwar tapfer, wurde aber doch mehrfach verletzt. 
Die Meſſerhelden ſind erkannt. — Seitdem 
unſer Bataillon zum Manöver ausgerückt iſt, 
ſind die Preiſe für Lebensmittel hier etwas 
niedriger geworden. — Auf das Schulhaus an 
der Dreweuz erhebt die evang. Kirche Eigen⸗ 
thumsrechte. In demſelben ſollten die Geſchäfts⸗ 
zimmer des Magiſtrats untergebracht werden. 

Schwetz, 17. Auguſt. Die hieſige katholiſche 
Kirchengemeinde kann in dieſem Jahre eine 
700jährige Jubiläumsfeier begehen. Im Jahre 
1170 wurde das ECiſterzienſer⸗Kloſter in Oliva 
durch Herzog Subislaus gegründet. Schon 
1175 erhielt daſſelbe Beſitzungen in den damals 
bis Stargard ausgedehnten Grenzen des Herzog⸗ 
thums Schwetz. 1185 ſoll dann die Kirche 
in Neuenburg gegründet ſein und endlich am 
11. November 1189 wurde in Schwetz eine der 
heiligen Jungfrau gewidmete Kirche geweiht. 
Die Urkunde, welche die Zeitgenoſſen ſelbſt über 
den feierlichen Akt aufnahmen, iſt noch bewahrt 
und darf als einer der archivaliſchen Schätze 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gelten. 
Sie befindet ſich im Geheimen Archiv zu 
Königsberg; ſie iſt wohl erhalten, mit ſehr 
ſchönen Schriftzügen auf Pergament verſehen. 
Die Kirche der heiligen Jungfrau ſtand nicht 
da, wo die jetzige Pfarrkirche ſteht, die dem 
heil. Stanislaus geweiht iſt, ſondern in der 
Gegend der Kloſterkirche auf dem Boden der 
alten Stadt — auf dem ſich jetzt die Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtaltsgebäude erheben. (D. 3.) 

Tuchel, 18. Auguſt. Vor einigen Tagen 
erhängte ſich hierſelbſt in ſeiner Wohnung der 
Gerichtsbote Schachſchneider. Der ſogleich 
herbeigerufene Arzt konnte nur den bereits ein⸗ 
getretenen Tod konſtatiren. Das Motiv zu 
dem Selbſtmorde ift bis jetzt unbekannt. — 
Die Firma E. Fabian hierſelbſt hat ſich auf 
eigene Koſten eine Telephonleitung nach dem 
über 4 Kilometer entfernten Rudabrück anlegen 
laſſen, welche den Verkehr von hier mit dem dort 
befindlichen großen Dampf⸗Holzſchneide⸗Etabliſſe⸗ 
ment vermittelt. 

Danzig, 18. Auguſt. Auch ſeitens 
unſerer Stadtverwaltung ſoll die Errichtung 
einer Zentralſtation für Erzeugung elektriſchen 
Stromes in Erwägung gezogen und in ihrer 
Ausführung von der Betheiligung der Inter⸗ 
eſſenten abhängig gemacht werden. 

Altfelde, 18. Auguſt. In der unlängſt 
in Schönwieſe ſtattgehabten Generalverſammlung 
der hieſigen Zuckerfabrik wurde mitgetheilt, daß 
ſich für 1888/89 ein Reingewinn von 61,468 
Mk. ergeben hat. Zur Vertheilung gelangen 
19 000 Mk. und wurde beſchloſſen, eine 

Königsberg, 18. Auguſt. Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Oſtpreußen hat es für 
erwünſcht erachtet, daß ſeitens der drei öffent⸗ 
lichen Sozietäten in Oſtpreußen eine Kaſſe be⸗ 
gründet werde zur Unterſtützung der im Feuer⸗ 
löſchdienſte Verunglückten und deren Familien. 
Die amtlichen Erhebungen, um den ungefähren 
Betrag der jährlichen Ausgaben einer ſolchen 
Kaſſe zu ermeſſen, ſind im Gange. 

Ortelsburg, 18. August. Ein ſchrecklicher 
Unfall hat ſich in dieſen Tagen in der Schneide⸗ 
mühle des Sägewerkbeſitzers Anders hier zuge⸗ 
tragen. Da kleine Stockungen im Sägewerk 
vorgekommen waren, welche der Schneidemüller 
desſelben nicht beſeitigen konnte, ließ Herr 
Anders den ſehr tüchtigen Schneidemüller 
Friſchke aus ſeiner zweiten Schneidemühle 
Rudczanny hierher kommen, damit dieſer dem 
Uebel abhülfe. Friſchke erkannte auch ſofort, 
was zu thun nöthig wäre, um alles in Ordnung 
zu bringen, und machte ſich ſogleich, ehe noch 
die in Thätigkeit ſich befindende Maſchine in 
Ruhe verſetzt wurde, ans Werk. Während er 
mit der einen Hand den großen Treibriemen 
von der Drehſcheibe glücklich entfernt hatte, 
was bei einer in Arbeit ſich befindenden 
Schneidemühle höchſt gefährlich iſt, verſuchte 
er ſolches auch noch mit dem Fuße zu thun, 
wurde aber dabei von dem in raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſich bewegenden Treibriemen er⸗ 
faßt und zweimal auf einander um die Dreh⸗ 
ſcheibe geſchleudert. Bei der erſten Umdrehung 
verlor er die Gehirnſchale, bei der zweiten ein 
Bein; dabei wurde der Körper bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit zugerichtet. Der ſehr ordentliche 
Arbeiter wird von ſeiner Frau und ſieben zum 
Theil noch unerzogenen d betrauert. 


„H. 3.) 
Schippenbeil, 17. Auguſt. Um die 
hieſige ſeit dem 1. Februar c. vakante Bürger⸗ 
meiſterſtelle waren 60 Bewerbungen aus 
verſchiedenen Gegenden und Berufsſtänden ein⸗ 
gekommen, und es war daher den Stadtver⸗ 
ordneten nicht leicht, hieraus eine paſſende 
Wahl zu treffen. Die Stadtverordneten hatten 
nach ſorgfältiger Berathung zwei Bewerber 
auf die engere Wahl geſtellt, und erhielt in der 
heutigen Sitzung der Stadtſekretär Schulz aus 
Strehlen, Provinz Schleſien, die Stimmen⸗ 
mehrheit. Die Stelle war mit ca. 3300 Mk. 
ausgeſchrieben. In 9 Jahren haben die Väter 
der Stadt dieſe ſchwierige Wahl dreimal vor⸗ 

nehmen müſſen. K. H. 3.) 
Bromberg, 17. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung war die Angelegenheit, 


betreffend die Verſtaatlichung unſeres Real⸗ 
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gymnaſiums, welche man, nachdem die Ver: 
ſammlung in zwei früheren Sitzungen den vom 
Staate geſtellten Anforderungen in allen Theilen 
zugeſtimmt hatte, längſt als abgethan betrachtete, 
wiederum der Gegenſtand einer recht erregten 
Debatte. Der Herr Miniſter hat nämlich dem 
Vertrage, den die Stadt bezw. der Magiſtrat 
mit dem Provinzial = Schulkollegium wegen 
Uebernahme der Schule ſeitens des Staates 
geſchloſſen hat, nicht überall zugeſtimmt. 
Namentlich verlangt er, daß die Stadt das 
Gebäude in einem durchweg renovirten und 
für viele Jahre hinaus ausreichenden guten, 
baulichen Zuſtande übergeben ſoll. Die Stadt 
bezw. die Majorität der Stadtverordneten war 
damit ja auch einverſtanden, ſie hat aber für 
die Reparaturen nach einem, von dem ſtädtiſchen 
Baurathe Meyer und dem Kreis⸗Bau⸗Inſpektor 
Muttray angefertigten Koſtenanſchlage eine be⸗ 
ſtimmte Summe hierfür feſtgeſetzt, ebenſo nach 
einem angefertigten Koſtenanſchlage eine Summe 
für eine zu erbauende Turnhalle. Der Herr 
Miniſter verlangt aber, daß keine beſtimmte 
Summe hierfür feſtgeſetzt werde, ſondern die 
Stadt zahlen ſolle, was Reparaturen und Bau 
der Turnhalle koſten werden. Der Magiſtrat 
verlangte, daß die Verſammlung dieſem Ver⸗ 
langen zuſtimmen ſollte, während die Finanz⸗ 
kommiſſion Ablehnung dieſer Forderung bean⸗ 
tragte. Nach einer über 2½ Stunden währenden 
Debatte ſprach ſich die Verſammlung für die 
Vertagung dieſer Vorlage aus und verlangte 
eine genaue Berechnung der Koſten nach den 
neuerdings geſtellten Forderungen des Miniſters. 
Ferner wollte letzterer auch nicht einen Termin 
zur Uebernahme der Anſtalt feſtgeſetzt haben. 
In dem Vertrage, welchen der Magiſtrat mit 
dem Provinzial⸗Schulkollegium geſchloſſen, war 
der 1. April 1890 als Termin der Ueber⸗ 
nahme angenommen worden. Auch mit dieſer 
Forderung erklärte ſich die Verſammlung nicht 
einverſtanden. 

Neutomiſchel, 18. Auguſt. Das Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement des Dampfmühlenbeſitzers 
Adolf Männel iſt durch Feuer vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden beträgt 70 000 M. 


Znin, 18. Auguſt. Von hier wird dem 
„Dziennik Pozn.“ geſchrieben, daß auf behörd⸗ 
liche Anordnung die Ruinen des Schloſſes 
Venetia im Kreiſe Znin mit Pulver geſprengt 
werden ſollen, um dadurch Steine zur Pflaſte⸗ 
rung zu gewinnen. In der Korreſpondenz wird 
das Bedauern darüber ausgedrückt, daß dies 
alterthümliche Schloß, welches durch ein Reſkript 


Friedrich Wilhelm IV. vor völliger Vernich⸗ 


tung bewahrt worden iſt, jetzt geſprengt werden 
ſoll; es wird der Wunſch ausgeſprochen, es 
möge an die Behörde ein Geſuch dahin ge⸗ 
richtet werden, daß die Ruinen erhalten bleiben. 
Wenn die Sache ſich ſo verhält, wie der 
Korreſpondent angiebt und die Ruinen wirklich 
hiſtoriſche Bedeutung haben, ſo wäre es aller⸗ 
dings zu wünſchen, daß dieſelben erhalten 
blieben. 
— . — y— 
Lokales. 
Thorn, den 19. Auguſt. 

— [Bahnlinie Fordon⸗Schönſee.] 
Die generellen Vorarbeiten für die neue Bahn⸗ 
linie von Fordon nach Kulmſee und von dort 
weiter nach Schönſee (an der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Strecke) find ſchon ſeit einiger Zeit be- 
endet und liegen bereits dem Herrn Miniſter 
vor. Die neue Linie wird übrigens den Namen 
„Fordon⸗Schönſee er Bahn“ führen. 


—lumbaudes Oſtbahngeleiſes.] 
In Folge der Erfahrungen vom Frühjahr 1888, 
wo bekanntlich in Folge der Ueberſchwemmung 
der Eiſenbahn⸗Verkehr von Marienburg bis 
Braunsberg Monate lang geſtört war, beab⸗ 
ſichtigt die kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
den Bahndamm auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Elbing⸗Güldenboden derart zu erhöhen, daß das 
Waſſer denſelben nicht zu überfluthen vermag. 
Zur Ausführung dieſes wichtigen Projektes iſt 
jetzt der nach Elbing verſetzte königl. Baumeiſter 
Herr Schürmann mit den Vorarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Als Minimalhöhe des event. zu er⸗ 
wartenden Hochwaſſers iſt, wie die „Elb. Ztg.“ 
hört, der Waſſerſtand vom Jonasdorfer Durch⸗ 
bruch angenommen worden. Die Arbeiten 
ſollen derart gefördert werden, daß bereits im 
nächſten Frühjahr dem Landtage eine bezügliche 
Vorlage zugehen kann. 


daten eren en u. Anſtreicher 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. 


2 Korbmachergeſellen, 
! Lehrlin 
Hraucht Kuezborski, Rodgorz. 
Suche für mein Cigarren- u. Com: 
miſſions⸗Geſchäft einen jungen Mann 
als Lehrling, 
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, gegen monatliche Vergütigung zum 
ſofortigen Antritt. 
duard Michaelis, Neuſt. Markt. 


Lehrlinge 
verlangt „ug . A 


der ungetauften b 0 


gefordert, nach dem auf Oſtern fallenden Haupt⸗ 
termine 


Ein ordentliches Laufmädchen 
kann bei hohem Lohn ſofort eintreten bei 


Mehrere geübte Stepperinnen finden 
dauernde Beſchäftigung bei R. Hinz, 
Schuhmachermeiſter, Breite Straße. 


Ein anſtändiges junges Mädchen 
wünſcht v. Okt oder ſogl. in feinem 
Geſchäft zu lernen. 
Z. 20 in die Exped. d. Ztg erbeten. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche + 


ift per 1. October cr. zu ver 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
raberſtr. 125 iſt 1 Wohnung, 2 Stub., 
Küche verſetzungshalber z. 1. Oktbr. z verm. 


[Eine richterliche Entſcheidung 
über die Fortbildungsſchule 
iſt dieſer Tage von dem Schöffengericht zu 
Wongrowitz gefällt worden. Bei dem allge⸗ 
meinen Intereſſe, das dieſelbe finden wird, 
theilen wir nach dem Bericht der „Oſtd. Preſſe“ 
darüber Folgendes mit: Der Baumeiſter 
Sroczynski aus Wongrowitz war vor einiger 
Zeit von der Polizei in eine Geldſtrafe ge⸗ 
nommen worden, weil er es unterlaſſen hatte, 
ſeine Lehrlinge in die Fortbildungsſchule zu 
ſchicken. Hiergegen erhob S. Einſpruch und 
das Schöffengericht ſprach ihn von Strafe und 
Koſten frei. In der Begründung des Urtheils 
heißt es: „Am 1. Januar 1888 hat die 
hieſige Polizei im Einverſtändniß mit den 
ſtädtiſchen Behörden auf Grund des Geſetzes 
vom 11. März 1850 eine Verfügung erlaſſen, 
wonach jeder Unternehmer ſeine Lehrlinge in 
die Fortbildungsſchule ſchicken müſſe. 
Erlaß verſchiedener Anordnungen (im Einver⸗ 
ſtändniß mit den ſtädtiſchen Behörden) be⸗ 
rechtigt die Polizei der § 5 des genannten 
Geſetzes. Der folgende Paragraph bezeichnet 
jedoch jene Gegenſtände näher, welche den 
polizeilichen Anordnungen unterworfen ſind. 
Hierbei iſt aber nicht die Rede von einer 
Schule und es würde ſich ſomit der 
polizeiliche Erlaß einzig unter Lit. i des er⸗ 
wähnten Paragraphen einbeziehen laſſen, worin 
es heißt, daß hierzu gezählt wird: „Alles 
andere, was im beſonderen Intereſſe der Ge⸗ 
meinden und Einwohner polizeilich angeordnet 
werden muß.“ Geſetzeskraft würde demnach, 
was die Schule anbetrifft, die polizeiliche Ver⸗ 
fügung nur dann haben, wenn die Fortbildungs⸗ 
ſchule in dem beſonderen Intereſſe der Ge⸗ 
meinden und ihrer Bewohner läge. Solch ein 
beſonderes Intereſſe beſteht bei der Volksſchule, 
wo ein jedes Kind verpflichtet iſt, bis zum 14. 
Jahre die genannte Schule zu beſuchen. Eine 
höhere Bildung, gleichviel ob ſie in Gymnaſien 
oder anderen Lehranſtalten gewährt wird, iſt 
nicht ein allgemeines Intereſſe, vielmehr ein 
privates, und es hängt von dem Willen eines 
jeden einzelnen ab, eine ſolche Schule zu be⸗ 
ſuchen oder nicht. Die Fortbildungsſchule — 
wie der Name auch ſelbſt ſchon ſagt — ſoll 
die Bildung nur ergänzen, hat alſo kein all⸗ 
gemeines Intereſſe. Die Polizei hat demnach 
kein Recht, in Betreff dieſer Schule etwas an⸗ 
zuordnen, und ſobald ſie ſolche Verfügungen 
erläßt, find dieſelben nicht rechts verbindlich.“ 

— [Erhebungen über die Zahl 
N Das kgl. 
Konſiſtorium zu Danzig hat die Geiſtlichen auf⸗ 
der Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder 
in die Schule alljährlich zu berichten, wie viel 
ungetaufte Kinder den Schulen zugeführt 
worden ſind und wie viel eingeſchulte Kinder 
nachträglich die Taufe erhalten haben. Die 
Lehrer ſind von der königlichen Regierung be⸗ 
auftragt worden, den Geiſtlichen die betreffenden 
Angaben zu machen. 

— [Aus dem Kreisblatt.] Unter 
dem Rindvieh des Vorwerks Elsnerode iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die 
vorgeſchriebene Feldmarkſperre iſt verhängt. — 
Am 24. Auguſt, 2 Uhr Nachmittags, wird die 
Jagd auf der Feldmark Schillno vom dortigen 
Schulzenamt auf 3 Jahre verpachtet. — Das 
hieſige Königl. Proviant ⸗ Amt kauft Roggen, 
Hafer Heu und Stroh in magazinmäßiger, Bes 
ſchaffenheit direkt von den Landwirthen. 

— [Lehrer⸗Verein.] Zu der Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im Wiener Kaffee 


hatten ſich auch mehrere Damen eingefunden. 
Nachdem der Vorſitzende über die Delegirten⸗ 


Verſammlung des Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 


Vereins berichtet und der Schriftführer über 


die Vereinigung und Umwandlung der beiden 
Peſtalozzi⸗ Vereine in eine Rechtskaſſe für 
Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen Mittheilungen ge⸗ 
macht, hielt Herr Rektor Spill einen mehr⸗ 
ſtündigen Vortrag über eine Reiſe, die er in 
den Sommerferien nach Rußland, Schweden 
und Dänemark unternommen. Namentlich wurden 
die Schönheiten Petersburgs und der Umgegend 
eingehend geſchildert. In der nächſten Sitzung 
wird Herr Rektor Spill ſeine Reiſeerlebniſſe in 
Finnland, Schweden und Dänemark vortragen. 
Nach der Sitzung erfolgte ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein. Ein fröhliches Tänzchen hielt die 
Theilnehmer noch einige Stunden in beſter 
Stimmung beiſammen. 


zu vermiethen. 
Amalie Grünberg. ROTE 


nung, 2. Etage, be 
Zimmern, 2 Kabinets 
Speiſekammer nebſt 3 
zu vermiethen. 

Angebote unter 


5 Zimmer, Cabinet 


1. October zu vermie 


Bäckerei 


Zubeh. vom 1. 
Zu erfragen 


Zum 


Eine Wohnung, 2 große Stuben u, Zub. 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 
ſtehend aus 3 großen 
großem Entree, Küche, 


Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 
Kine Kellerwohnung von 2 Zim. u. 


tl. möbl. Zim. mit Penſion Gerſtenſtr. 134. 


— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Am Sonnabend und Sonntag 
hat die Direktion Pötter wieder Vorzügliches 
geleiſtet. Am Sonnabend wurde zum Benefiz 
für den Kapellmeiſter Herrn Searle das Volks⸗ 
ſtück von Reimund „Der Verſchwender“ gegeben. 
Herr S. leitete die Feſtouvertüre von Kreutzer 
in anerkennenswerther Weiſe, die Tonſchöpfung 
kam zur vollen Geltung. Die Aufführung 
des immer noch gern geſehenen Stückes 
ließ kaum zu wünſchen übrig. Auch die 
Geſangseinlagen, unter dieſen beſonders das 
Lied vom „Hobel, der alles gleich macht“, 
fanden bei der geſchickten Inſtrumentalbegleitung 


A ee 10 Waldteufel“ gegeben. 
Dieſe Vorſtellung hatte ſich ebenſo wie die am 
Sonnabend zahlreichen Nach zu erfreuen. 
Dieſer Beſuch ehrt nicht nur die Direktion 
ſondern auch das kunſtſinnige Publikum, das, 
allem Mumpitz abhold, die vol 
Leiſtungen der Geſellſchaft Pötter unterſtützt. 
Geſpielt wurde wieder vorzüglich. Anerkennend 
nennen wir Herrn Dreher (von Walden), 
Frau von Laccorn (Frau von Walden), Herrn 
Tresper (Kunibert), Herrn Goldſchmidt (Hohnipel), 
Herr nkkrügerl Förſter Staufer) und Frau Tresper⸗ 
Pötter (Trude). Herr Direktor Pötter hatte 
als Flöricke wieder Gelegenheit, ſein Talent als 
Komiker von ſeltener Begabung zu zeigen, ſeine 
Komik iſt fein und zündete deshalb um fo 
mehr. Frl. Anſchütz gefiel geſtern nicht nur als 
Schauſpielerin ſondern auch als Sängerin, in 
beiden Eigenſchaften erntete ſie großen Beifall. 
Herr Perelli, das haben wir erſt j 


ihm geſtern viele neue Freunde erwarb, die ihm 
ihre Anerkennung bei ſeiner heutigen 
Benefizvorſtellung nicht verſagen 
werden. Morgen 2. Aufführung von „Die 
Quitzows“, worauf wir beſonders aufmerkſam 


machen. 

— [Der diesjährige Gänſe⸗ 
handel! iſt ein ganz bedeutender. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe ſind im Monat Juli 106 602 
Stück dieſer Kapitolsretter verladen worden 
gegen 47 899 Stück im Juli des Vorjahres. 

— [Gefunden!] am Freitag während 
des Wochenmarktes auf einem Verkaufstiſch ein 
anſcheinend goldener Ring. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
18 Perſonen, darunter ein auf Jacobsvorſtadt 
wohnender Arbeiter, der dort eine Frau derart 
mißhandelt hat, daß dieſelbe ärztliche Hülfe 
nachſuchen mußte. Wegen Körperverletzung iſt 
der Arbeiter der Staatsanwaltſchaft zugeführt 
worden. — Im Schankhauſe 3 kehrten geſtern 
Abend, gegen 10 Uhr, einige Arbeiten ein. 
Als fie daſſelbe verließen, ſchien unter ihnen 
die größte Eintracht zu herrſchen, ſpäter müſſen 
fie in Streit gerathen ſein, denn einer von ihnen, 
der Arbeiter Labunowski, wurde beſinnun 
am Eingange der Jacobsſtraße vor 
und von dort aus ſofort nach dem ſtä 


8. 


gef 


zu der Stelle, wo er aufgefunden wurde, war 


ihm geraubt, es ſind Gegenſtände gefunden, 
die wahrſcheinlich zur Entdeckung der Thäter 
führen werden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,55 Mtr. Eingetroffen iſt aus 
Königsberg Dampfer „Graudenz“, auf der 
Thalfahrt der ruſſiſche Dampfer „Plock“ mit 
1 Gabarre im Schlepptau. 


Brirfhaſten der Redaktion; 
Herrn M... hier. Wir haben keine Ver⸗ 


hauſe zu beſchäftigen. Daß das „Kunſtwerk“ ein recht 
ſehr zweifelhaftes iſt, war aus den Berichten der Pro 
vinzialpreſſe wohl bekannt. Sämmtliche Urtheile lauketen 
überaus abfällig. Darin geben wir Ihnen aber Recht, 
daß es Pflicht des Wirths geweſen wäre, über das 

„Kunſtwerk“ rechtzeitig Erkundigungen einzuziehen. 
Mit leichter Mühe hätte er Auskunft erhalten können. 
— —— . — —— — HOr 

Kleine Chronik, 

Welch trauriger n iſt es für die Ange⸗ 
hörigen jo mancher nach larger Krankheit allmählich 
Geneſenden, wenn es nicht gelingen will, durch die 
größte Aufmerkſamkeit, die ſeiner Ernährung geſchenkt 
wird, den erhofften Fortſchritt zu erzielen. Auch die 
kräftigſten Speiſen, welche dem Magen zugeführt 
werden, ſind ohne Einfluß auf den Fortſchritt der 
Reconvalescenz, wenn den Verdauungsorganen nicht 


O. Sztuczko. 1 u. 3 
1 eres d 


1 Trep 


hen 


Mar 2 


ubehör, vom 1. October 
W. Landeker. 


und Zubehör, auch in 


then. 
Vorſtadt 14. 


Ockober zu vermiethen. 


zu vermiethen bei 
Gerechteſtr. 99. 


freundliche Aufnahme. — Geſtern wurde die 


vortrefflichen] beim 
treftlich ißt und trinkt, einen Naſſauer zu nennen, ohne zu 
wiſſen warum; die Urſache iſt eine für den ehemaligen 


Lazareth geſchafft. L. hatte ſchwere Wunden 
davon getragen, der Weg vom Schankhauſe bis 


mit Blutlachen bedeckt. Uhr und Geld war 


anlaſſung, uns mit den geſtrigen Vorgängen im Schützen.. 


Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., Küche 
pe auf dem Hofe, 3. 
er 415 


Wang 4 Zimmer, Küchen. Zubehör, 
v. I. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
PFE 
Katbarinenſtraße 207 herrſchaftliche 
Wohnung (Entree, 4 Zim., 
ſindeſt., Küche, Speiſekam. 2c.) vom 1. Oct. 
1. und 2. Etage, zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern iſt vom 
1. October zu vermiethen Bromberger 
C. Hempler. 
1 Wohnung mit Valk., in der II. Etage 
v. Kobielski. 
Eis frdl. möbl. Zim., mit beſonderem 
Eingang, zu verm. Breiteſtr. 446/47, 11. 


die Kraft inne wohnt ſie zu verdauen, d. h. in lösliche 
Form zu bringen. Und leider iſt letzteres bei ſo 
Vielen durch Krankheiten Geſchwächten der Fall. In 
dem Kemmerichſſchen Fleiſch⸗Pepton iſt es 
gelungen beſtes, fettfreies Ochſenfleiſch in jene leicht 
lösliche Form zu bringen. Den Speiſen aller Art, 
Suppen, Saucen 2c. zugeſetzt, zeigt es bald die er⸗ 
hoffte, mit den gewöhnlichen Nahrungsmitteln nicht zu 
erreichende Wirkung dadurch, daß die Patienten, Re⸗ 
convalescenten und Schwächlichen ſich ſtärker, kräftiger 
und allgemein wohler fühlen. 


Wiederum erſcheint in dieſem Jahre. der Schalk⸗ 
Kalender als der erſte, welcher für das Jahr 1890 
zur Ausgabegelangt. Mit ca. 1000 guten Illuſtrationen 
und durchgehends Original⸗Humoresken und Witzen aus 
geſtattet, bietet ſolcher allen Freunden des Humors 
eine köſtliche Unterhaltung. — Der in Farbendruck 
hervorragend ſchön ausgeführte Umſchlag und der 
billige Preis von 1 Mark per Exemplar ſtellt dem 
bekannten, gern geſehenen Gaſt auch in dieſem Jahre 
eine freundliche Aufnahme in Ausſicht. Der Kalender 
iſtdürch jede Buchhandlung zu beziehen oder auch 
direkt vom Verleger Emil Herrmann ſenior in Leipzig. 


Naſſauer. Man pflegt jemanden, der ſich 
beim Bezahlen drückt oder auf anderer Leute Koſten 


Herzog von Naſſau ſehr ehrende. Zur Zeit des deut⸗ 
ſchen Bundes wurde, da Naſſau keine Univerſität be⸗ 
ſaß, Göttingen als naſſauiſche Landesuniverſität er⸗ 
klärt. Im väterlichen Sinne warf der Herzog nun 
eine gewiſſe Summe für den Freitiſch armer naſſauiſcher 
Studenten aus. Da aber wenige, oft gar keine naſſauiſche 
Studenten Gebrauch von dieſer Gunſt ihres Herzogs 
machten, ſo ließen dieſelben, da das Geld einmal dafür 
da war, Studenten anderer deutſchen Landestheile dieſe 
Wohlthat genießen. Dieſe wurden dafür wieder von 
anderen auch Nauſſauer genannt. ü 
— — 
Bandels-Uachrichten. 


Die Reichsbank ermäßigte den Satz für den An⸗ 
kauf von Wechſeln am offenen Markt von 2½ auf 2% pCt. 


22 —— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Auguſt ſind eingegangen: Joh. Zolodeck 
von Zucker⸗Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften 352 
tief. Rundholz, 2456 kief Mauerlatten; Moſes Pernitz 
von Pernitz⸗Ulanow an Verkauf Thorn 1. Traft 3130 
lief. Mauerlatten; Martin Kopito von Roſenſtock⸗ 
Jaroslaw an Verkauf Thorn 2 Traften 973 kief. 
Rundholz. 


2... ——vb ( —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Auguſt. 


Fonds: feſt. 117, Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 212,40 2171755 
Warſchau 8 Tage > 20,1180 
Deutſche Reichsanleihe 3½0% „ 104,20 104,20 
Pr. 40] Conſols ; sa 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 50% R 63,50 | 63,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,50 57,6% 

Weſtpr. landen 3¼½% neul. II. 101,60 101,70. 

Oeſterr. Banknoten >. ene lens 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,50 J 234,50 

Weizen: gelb September⸗Oktober 189,20 189,00 

November⸗Dezember 190.00 | 190,70 

Loco in NewYork 88 c 88 0 

Roggen: loco 158.00 J 157,00 
5 September⸗Oktober 157,50 | 157,50 
Oktober⸗November 159 20 | 159,09 

x November⸗Dezember 160,50 | 160.00 

Nüböl: September ⸗Oktober 64,40 | 64,10 

5 April ⸗Mai 62,10 | 61,70 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,00 | 56,00 

do, mit 70 M. do. 36,60 ] 36.60 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,90] 35,90 
Sep.⸗Okt. 70er 35,00 | 34,70 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Zoe cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 00 „ —.— „ 
Auguſt n 56,25 Be ut 


* U * 


öl Wolten - Bemtr⸗ 
8 2. [dung kan gen 
IS g 757 ei 

9 hp. 759.1 147 6 0 
19 | 7 ha. | 760.3 [13 7 C. 2 


Waſſerſtand am 19. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,55 Meter 
S rr 

Prämiirt in dem vorjährigen großen internationalen 
Wettſtreit zu Brüſſel wurden nur die FA schen 
Achten Sodener Mineral- Paſtiſlen, die alle 


Apotheken führen. Preis 85 Pfg. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
446/7.] verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl Mocker. 
in möbl. Zimmer und Cabinet zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


Alk., Ge⸗ 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
Dienſtag, d. 20. Auguſt 1889 
Auf allgemeines Verlangen 2 


ie Quitzows. 


Schauſpiel in 4 Acten v. Ernſt v. Wildenbruch. 


Mittwoch, d. 21. Auguſt 1889 
Ertra-Vorſtellung. 
r Mit kleinen Preiſen. MU 


Die Himmelsleiter. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Mannſtädt 
und Weller. — Muſik von Steffens. 


Donnerftag, d. 22. au ja 1889 
Zum Bene 
für Herrn Armand Tresper. 


Goldfiſche. SEE 


Luſtſpiel in 4 Acten von Schönthan und 
Kadelburg. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


7 Bin von meiner 
Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 

Grün, Kgl. belg. appr. 


Parzellirunos-Anzeige, 


Die dem Beſitzer Herrn Johann 
IIwindmükler zu Czarnowo, jetzt 
ohl- Scharnau genannt (Kreis Thorn), zuge⸗ 

hörigen Beſitzungen, beſtehend aus dem im 
Dorfe gelegenen ſelbſtſtändigen Grundſtücke 
von ca. 105 Morgen vorzüglichen 
Acker und Wieſen nebſt complettem todten 
und lebenden Inventar, ſowie aus den rechts 
der Weichſel liegenden prachtvollen Wieſen 
von ca. 70 Morgen und dem angrenzenden, 
größtentheils aus Nutzhölzern beſtehendem 
Walde von ca. 40 Morgen, ſowie zwei 
daran gelegene Einwohnerhäuſer, ſollen 
Donnerſtag, den 22. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle zu Scharnau, in der 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger, Groß. und Urgroß⸗ 
mutter 


2 (Die Sf RE. 
Agnes Krzyzanowste, Mi 
geb. Dembowska, 3 

im 76. Lebensjahre 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 19. Auguſt 1889. 1 EN BETEN N BERNER ARE DER. EHRE SEAN ERRRE 
Die trauernden Hinterbliebenen. Rafiren ein Vergnügen mit meinen feinſt h 
geſchliffenen engl. ilberſtahl⸗Raſirmeſſern; die. 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um ⸗ 
tauſch geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſt. Ab; 

B zieher Mark 2.15. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt und ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen 


Die Tuchhandlung Ba 
CARL MALLON, THORN, 


i Altstädtischer Markt 302 
empfiehlt: Tuche u. Bukskins, Anzug, Faletot-, Hosen-Stoffe, 
5 Wagentuche und Wagenripse, 
wollene Pferdedecken von Mark 3,50 an. 
wma Weine Herren-Confeetion nach Maass. emuen 


ftatt. - 


Bekanntmachung. 


Zur bevorſtehenden Einquartierung des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. 
Komm.) Nr. 14 vom 26. Auguſt bis 2. Sep⸗ 


tember ſind noch Quartiere für Offiziere und 


Unteroffiziere, Geſchäftszimmer (Bureaus), BA Mineralwasserdepöts Behaufung des Herrn Windmüller EB ET TER BT 
ſowie Stallungen für Pferde erforderlich sowie in allen im Ganzen oder einzeln freihändig unter Schützenhaus Thorn. 


Hausbeſitzer und Miether, welche geeignete 
Räume gegen Entſchädigung herzugeben ge⸗ 


günſtigſten Bedingungen verkauft werden. 


Apotheken. 
Reſtkaufgelder werden auf 10 Jahre bei 


Dienſtag, den 20. Auguſt er. 


neigt ſind, wollen dieſes ſchleunigſt in billigſtem Zinsfuß geſtundet. Großes 
unſerem Einquartierungsbureau angeben. 1 24 15 11113 
The, zen 16, Ann 1880 Vorzüge: | [Hartz Priilinder, Lewin Mayersoin] Extras Militär⸗Concert 
Der Magiſtrat. Prompte, milde, nn eee ee . am ng eb gen 
7 7 7 . * egebe 0 — 
Südliſche Ziegelfahrit dune uns| ie e e 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 30 Pfg. 


Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


verfauft alle Sorten Ziegel zuer 
mäßigten Preiſen. Auweiſungen bei 
Herrn Stadtrath Richter und der 
Kämmerei Kaſſe. 

Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Der Ausverkauf 


in der W. Bulinski'ſchen 


Buchhandlung 


wird fortgeſetzt. Das Lager ſoll ganz 
ausverkauft werden, Preiſe daher ſehr 
billig. Vorhanden ſind noch: 
Schulbücher, Gebetbücher, 
Schreibhefte, Schreib⸗Mate⸗ 
rialien, Noten u. a. 
M. Schirmer, 
Verwalter. 


25,000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen in 
die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100 erbeten. 


Für Zahuleidende. 
Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 18. Auguſt 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Clara Auguſte, T. des Arbeiters Jo: 


Friedemann. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtr. 319. 


Zahn operationen. 
Goldfüllungen.. 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Tach-u. Duckskin Beste 


bei 
Doliva & Kaminski. 
Zur Anfertigung von 


5 


Vi.iſitenkarten, 


ax Cohn, 


Thorn, 
Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


50 7 Pf. = Artikel. 


Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 
jedoch nur ſo lauge der Vorrath reicht: 

Echte blaue emaillirte 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 


beſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee · 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 
empfehle ich als überaus preiswert) : 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte ½1⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 


Probe⸗Abonnement 


auf die 


„Freiſinnige Zeitung“ 


von jetzt bis Ende September nur 
1 Mark 20 Pfennig. 


Man beſtelle bei der Poſt ein Abonnement pro September für 1,20 Mark 
und ſende die Quittung darüber der Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, 
ein, worauf dieſe bis Anfang September, von wo die Lieferung durch die Poſt beginnt, 
die Zeitung unter Kreuzband zuſtellt. 

„Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt durch ein eigenes Poſtbureau in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außer 
halb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um 
gegen 12 Stunden vorauszueilen. 


Geielfichnft H.Pauksch, Landsberg a. Parthe. 


| NAV 3 e 


1: Patent Adam. 


( Billigerfials jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 


Atlien⸗ 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Std. 


Ferner: 


Porzellau⸗Küchenſachen, 
blau unter n polirten Holz⸗ 


8 
Meissner Zwiebelmuſter, 


buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


nme Zur 


Haut- 


Kom Dahlmann. 2. Maria Clara, T. des theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 

andbriefträgers Adam Dombrowski. 3. ringster Oel- und Garverbrauch. In heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, * ers e h 6 nerun 
Wilhelm Friedrich Auguft, S. des Sergeanten jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss | Leuchter, Seufgeſtelle, desgl. viele b nm 8 
der 9. Kompagnie im e 23 aufstellbar. Muſter 5 affeetaſſen, Putt 2 dörfer’i 

— — . ae 8 ii 7” Auskunftfund Kostenanschläge durch die Vertreter das Stück 50 Pf. S 9 77 ch 


für Westpreussen: 


Dieſe Artikel koſteten bisher 
das Doppelte. TEA 


EFTT—TdT—T—T—T—T—..——— 
Qyamen werden in und außer dem Haufe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


beiters Leopold Grzegorowski. 5. Elfrieda 
Gertrud, unehel. T. 6. Bernhard, S. des 
Arbeiters Joſeph Byszewski. 7. Ein Sohn 
des Maurermeiſters Wilhelm Mehrlein. 8. 
Mathilde Eliſabeth Anna, T. des Königl. 
Stabsarztes Hermann Nitze. 9. Curt Jo- — TE 
hannes Ernſt, S. des Kaufmanns Wilhelm 

Schulz. 10. Olga, T. des Arbeiters Adam 
Groth. 11. Arthur Bruno Hugo, S. des 
Zimmermanns Paul Radomski. 12. Wla⸗ 
dislaus, S. des Schuhmachers Stanislaw 
Lesniewski. 13. Bronislawa Appollonia, 
T. des Schuhmachermeiſters Johann Wy⸗ 
czinski. 14. Clara Valerie Anna, T. des 
Gerichts⸗Sekretärs Felix Geſtwicki. 15. 
Helene Marie, T. des Schuhmachers Stanis⸗ 
law Smiglewski. 16. Richard Arthur, S. 
des Staklons⸗Aſſiſtenten Julius Burdach. 
17. Bruno Leopold, S. des Schiffers Albert 
Zielinski. 


Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som- 
merſproſſen de. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 
ae 


D Nohrftühle me 
werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


Lieferanten, 


Fische” & Nickel, Danzig. 


. —— 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
0. T. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Chocoladen- Bonbons 


der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen- Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 

Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinden), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 

Aprikosen-, Pistazien-Uröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste 
afel-Dessert. 


lebende Enten, junge und alte Hü 
liefern, werden Kein Hühner 


. Bud, Hamburg, 
Borſteler Chauſſee 97. 


r ͤ SL EDER 
Nach gut beſtandenem Examen abe 
ich mich hlerſelbſt als g ! 


E Hebeamme u 


niedergelaſſen und wohne Neuſt. M 
Nr. 140, HI. N 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſucht A. Baermann, Malermeiſtex: 


Tüchtige Facaden⸗Putzer 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
L. Bock, Bauunternehmer. 


ee eee eee 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 
Brückenſtr. 16 2 Wohnungen z bermiethen 


b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Friedrich Windmüller, 56 J. 

28 T. 2. Reſtaurateur Berthold Bruno 
Rudolf Lindner, 41 J. 7 M. 9 T. 8: 
Bruno Friedrich, 3 M. 12 T., S. des Schneider- 
meiſters Friedrich Stahnke. 4. Unverehel. 
Albertine Ulrike Schnur, 38 J. 2 M. 6 T. 
5. Arbeiter Adolf Pöhlmann, 25 J. 10 M. 
17 T. 6. Frieda Laura, 7 M. 19 T. N 
des Fleiſchermeiſters Friedrich Hauſer. 7. 
Joſeph, 5 M., S. des verſtorbenen Arbeiters 
ranz Dybowski. 8. Arbeiter Friedrich 
tillau, 58 J. 11 M. 26 T. 9. Arbeiter 
Guſtav Wieſe, 21 J. 7 M. 8 T. 10. Sur 
lianna, 7 M., unehel. T. 11. Arbeiter 
Auguſt Autenrieb, 45 J. 10 M. 20 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Marian Mackiewicz mit 
Arbeiterin Maria Pazdzinski⸗Plonchau. 2. 
Schmied Hermann Theodor Gerber ⸗Culmſee 
mit unv. Gertrude Lina Barche⸗Culmſee. 
3. Tapezier Friedrich Hermann Robert 


i In Packetchen zu 50 pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert- Chocolade - Täfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
k. 0. Mk. 0.50 
superfeine e und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
0, Mk. 1.25 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 
Stollwerck scher Chocoladen und Cacao’s; 
« durch Firmenschilder kenntlich. 


Regen⸗ u. Sonnenſchirme 


werden gut und billig reparirt, ſowie neu 
bezogen bei ouis Karpen, 
Drechslermſtr., Bäckerſtr. 227. 


BE Nine Mi z ce, l Min fer⸗Rabs und 
2 Feinſte Neis für, 2 Winter-Raps und 
in N N 5, 1, iM % Pfd. und Rübſen zur Saat 


loſe p. Pfd. 25 Pfg., in / Centuer 11 
Kiſten 22 Pfg. v. Pfd., offertren zu haben bei Gebrüder Wolff. 


Zeit. Ebenſo jede an 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 


Jacobi mit unv. Jette Lindemann. 4. Eigen- ——ů— —̃ —2 ¶ Ü Ä —¼ᷣ „Al Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ f 
j inri „Zlotterie mit Schuh. 7 9 * Eine goldene blau emaill. 
e d e 2 Wegner & cn ZONE Birnen „„ eee Daaden 
Be 5. Stadtkämmerer und Stadtrath NB. Sämmtliche Sorten Stearin- und ſind zu haben Gerſtenſtr. 98, part. ſchwü Halskette abhanden gekommen. Wieder⸗ 
her. 5. a merer a) | Paraffinkerzen immer 5—10 Pf. billiger 7 TEE TERFEETETERFFRRN ( 10 bringer erhält Belohnung. Vor Ankauf wird 
Dr. Max Gerhardt mit unv. Valesca Tied- Suche einen gut erhaltenen, gebrauchten] ſicher auf gewarnt. Näh.: Gr Gerberſtr. 291/2, 1 Tr 
. .. „* N * ’ * 


h 8 3 Lone . ©. 
ler⸗Poſen. 6. Kaufmann Auguſt Guſtav als jebe Cen. 2. 


Mielke mit Beſitzerstochter Emma Maria Gut gebrannte 

Witt⸗Grabowitz. 7. Steinſchläger Valentin DER gie el I Klaſſe 2 

Majewski mit Wittwe Marianna Majewski, DET” 1 5 [Wagen auf Federn. gefunden worden. Abzuholen 

geb. Rozinski, Biſinpitz. hat noch billig abzugeben S. Bry. Weber, Feſtung Graudenz. Gerechteſtraße Nr. 119, 1 Tr. 


. S. Bry. | Weber, fn a 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Rollwagen, 


Den 11. d. M. iſt in der Brü 4 
Tragkraft 50 Ctr., oder gebrauchten Möbel 0 


ein goldenes Armband, gezeichnet H. B., 


decorirte Waſchbecen, ſehr große, 100 Stüc von 1-3 Mart. (in weiß Briftol, 


welche wöchentlich einige hundert Stück 


